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Wa und nıcht auf das, WAdS CF In religiöser Hinsicht ererbt DiIe Irends 1n der Veränderung der relıg1ösen Landschaft
hat. Oo0Of und cKınney sprechen 1mM Zusammenhang mıt der USA sınd VOT diesem Hıntergrund immer schwier1iger
diesem Religionsty VO einem „NCUC Voluntarısmus“ auf einen Nenner bringen ohe Ta kirchlicher
und dies In einem In ezug auf dıe elıgıon hnehın bereıts und denomınatıiıonaler Stabılıtät finden sıch neben zuneh-

mender Mobilıtät zwıschen den Kırchen, Denominationenals voluntarıstisch geltenden Land Dieser Relıgionstyp ebe
mehr VO der Erfahrung als VO der Glaubenslehre, mehr und NECUETECN relıg1ösen und quasırelig1ösen ewegungen.
VO Persönlichen als VO Institutionellen, mehr VO der Re- Die zunehmende Bedeutung der indıvıduellen Wahl kOeX1-
[ig107 des Volkes als VO offizieller eligion. Für dıe lıbera- stiert mıt der Erneuerung ethnısch und regional geprägter
len Kırchen und Denominatıonen, aber auch für dıe kathol1- kırchlicher Mılhıeus (Galten dıe USA 1m Vergleich Europa
sche Kırche ist diese Tendenz mıt eiıner zunehmenden Unsıi- immer schon als In relıg1öser Hınsıcht unübersıchtlıch,
cherheıt In ezug auft hre zukünftiıge Anhängerschaft wırd dıese Unübersichtlichkeıt eher noch weıter zunehmen.

aus Nientiedtverbunden.

VOr einer „zweıten Revolution‘‘?
Der Indio-Aufstand 1mM mex1ıkanıschen Chlapas un selne Folgen

Wıe ein 1CZ AUS$S heiterem Himmel wirkte auf die Weltöffentlichkeit der Anfang des Jah-
res losgebrochene Indio-Aufstand ImM en Mexikos. Wirtschaftlich und gesellschaft-
ich Wdar dieser Teıl des Landes aber schon länger InNe Problemregion. Unter der Prästi-
dentschaft VO.  - Carlos Salınas kam In exiko einer wirtschaftlichen Konsolidte-
FUHS un Modernisierung; wichtige Schriıtte auf dem Weg einer rechtsstaatlichen
Demokratie stehen allerdings noch AMU,  “

„Llier sınd WITF, dıe Toten er Zeıten S1e starben ernNeut, sakern wehrlosen Gefangenen und Zıviılısten, deren Iveı-
aber 1esmal leben!“ diesen Wahlspruch tellte dıe chen später In einem Massengrab entdeckt wurden. DiIie
Zapatıstische Natıonale Befreiungsarmee (Ejercıto Zapatı- ämpften Gebilete wurden weıträumıg abgesperrt und Men-
sta de Liıberacıon Nacıonal“® benannt nach dem schenrechtsorganısatıonen und dem Roten Kreuz der Zutriıtt
1919 ermordeten Revolutionsführer Emuiliano Zapata, über verwehrt. ıne Delegatıon kanadıscher Menschenrechtler
iıhr Pressekommun1que VO Januar 1994 AC mehr berichtete VO wıillkürlichen Erschießungen, Folterungen
Krankheıten, Hunger und Repression wollten S$1e sterben, und Verhaftungen Unbeteılıgter. Bıschof Samuel U1LZ VO

sondern WENN schon. dann 1m amp für eiıne gerechte Sa- San Cristobal de las asas, eın bekannter Verteidiger der
che Schätzungsweılse (0| diıesem Zeıtpunkt sechs a Menschenrechte und würdiger Nachfolger des ersten Bı-
C nach dem Begınn des Aufstands schon mındestens 400 schofs der Dıözese, Bartolome de Las asas., befürchtete e1-
Menschen Urc dıe Kampfhandlungen umgekommen. DiIe 19101 Völkermord den Indıos und bezeıichnete den Anl-
mex1ıkanıschen Streıitkräfte hatten nach der überraschenden stand als „selbstmörderısch‘.
Besetzung VO San Cristobal de las asas, Ucosing2o, Altamı-
LaANO, Abasolo, Chalan de]l Carmen und Las Margarıtas
eujahrstag chnell und brutal reaglert. DiIe se1ıt der mex1ıka- Eınee Regıon mıt halbfeudalen Strukturen
nıschen Revolution (1911-1917) der aCcC befindlıche
„Parteı der Institutionalısıierten Revolution“ deren
Herrschaft VON Marıo Varg2as OSa einmal als „pemeEKtE DiIe mexıkanısche Regierung Präsıdent Carlos Salınas
Dıiıktatur“‘ bezeıchnet worden WAäarL. andelte In der offnung, de (rJortarı legıtımıerte inr hartes orgehen zunächst mıt
die uerılla In wenıgen agen milıtäriısch besiegen kön- dem Hınvwels auft ausländısche Unruhestifter, dıe dıe eduldı-
1CN SCH mexıkanıschen Indıos manıpulıert hätten. Dieser IC

Velazquez, se1ıt 1941 (!) Führer der reglerungstreuen schlofß sıch auch Orctavio Raz d der ın der EZLN e1in Kon-
glomerat VO „Resten des Mao1smus““, der Theologıe derEinheitsgewerkschaft (Confederacıon de Trabajadores Me-

X1ICAaNOS CTM), proklamıerte Ööffentlich dıe „Auslöschung“ Befreiung und dem peruanıschen „Leuchtenden Pfad“‘
der Aufständischen 17 000 oldaten wurden Vermut- „Sendero Lumi1noso“‘) Werk sah Vıelen Beobachtern

erschıen der uIstian! als Anachronismus: Wer konnte nachiıch eDellen eingesetzt, Indıo-  OI und VOT-
Orte VO  S San Cristobal de Las (asas ohne Rücksicht auft dıe dem Zusammenbruch der sozlalıstiıschen Experimente

einschheßlıch des „„Modells‘“‘ Kuba, nach den Jahrzehntelan-Z/ıivilbevölkerung bombardıert In Ocosingo kam CS Mas-
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SCH Erfahrungen erfolgloser Gewaltanwendung ÜrFreC (Jue- Verteidigung ihrer Interessen dıe Ansprüche VO

rıllagruppen ıIn anderen Ländern Lateinamerıikas noch auf Großgrundbesıitzern hınter sıch en Aus diıeser Bevölke-
den Erfolg eıner SOIC leinen Gruppe hoffen, dıe mıt iıhren run  PDC scheıint übrıgens der größte Teıl der Gueril-
hölzernen Gewehrattrappen 1ne für den amp mıt lakämpfer tammen Der aUus ökologischen Gründen
der Drogenmafıa VO den USA inzwıschen gut ausgerüstete durchaus vernünftige Rodungsstopp 1m Lacandona-Urwald,
Armee keıne Chance en konnte? der In den VEISANSCHCH 3() Jahren schon über 70 Prozent

verniıichtet wurde, dıente oft dazu, dıe Bauern krıiımınalı-Für andere jedoch, die mıtmTUn dıe Indıos nıcht eIN-
fach für manıpulıerbar hielten, 1e ß sıch der UuIstan: 11UT als sleren und unter TUC setizen, während Viehzüchter und
eın verzweiıflelter chrıtt der Bauern plausıbel machen., dıe große Holzfällerfirmen mıt ausreichend en Korruptions-
hre extireme TMU nıcht länger hinnehmen wollten eldern eichter dıe nötıgen Liızenzen erwerben. Das
Tatsächlic ogehört Chıapas neben ()axaca und (Juerrero Januar 1994 In na getretene Freihandelsabkommen ZWI1-

den armsten Teılen der „Veremigten Staaten V Mexı1- schen Kanada, den USA und exıko (Tratado de Tre (56:
k0“ Von 521 Mıllıonen Eınwohnern VO Chıapas (1990) merc10 TEC) beunruhigte dıe Bauern zusätzlıch: ıllıger
sprechen 26,3 Prozent eıne indıanısche Sprache, eın Drıittel Importmaıs AdUSs den USA TO den Indıos dıe letzte MöÖög-
davon ausschheßlic 504 Prozent der Eiıinwohner über IC  el für Geldeinkommen nehmen. IC zuletzt WUÜUl-

15 Jahren sSınd Analphabeten. 58,34 Prozent der arbeıtenden den dıe Kleinbauern und landlosen Arbeıter Wre eine Re-
Bevölkerung gehen eıner Beschäftigung 1Im prıiımären Sektor form des Verfassungsartıkels D einer wichtigen offnung
nach. 19 Prozent verfügen über Sar keın Eınkommen, welte- beraubt Im Zuge des neolıberalen „Modernisierungspro-

39,9 Prozent über wenıger als den gesetzlıch festgelegten oramms“ der Regjlerung wurde das In rbpacht VO den
Mındestlohn VON etiwa 6,00 PIO Tag Alleın 1mM( |Dörfern verwaltete Gemeıinschaftseigentum Land („e]1-
1918 Jahr starben In Chıapas 15 000 Menschen den Folgen dou) abgeschalft, ındem CS jedem einzelnen „e]ıdatarıo“ als
VO Hunger und Unterernährung. Gleichzeıitig ist Chı1apas Indıyıduum zugeschrıeben und das Verbot des erKaufTts VO

Land aufgehoben wurde.e1in wichtiger ohstoff- un Energielieferant. Eın erne  1cHNer
Teıl des mexıkanıschen Erdöls und rdgases wIrd dort C
ONNECI, und dıe Regıon rag maßgeblıch ZUT Produktion

Verdienste un Versäumnisse VO Präsıdentwichtiger Exportgüter W1e Kaffee und Rındfleisch be1
Während 55 Prozent der ıIn Mexıko verbrauchten lektri- Carlos Salınas
schen Bnergie In Chıapas erzeugt werden, SsInd 34.9 Prozent
der Gemeıinden dieses Bundesstaates nıcht das Stromnetz
angeschlossen. Gleıichzeıtig erklärte alınas dıe Agrarreform für beendet,
Verschlıedene Entwicklungen seıt dem katastrophalen Zl- dıe VO Präsiıdenten Läzaro Cardenas (1934-1940) in
ammenbruch der mexıkanıschen Wiırtschaft 90982/83 Trach- oroßem Sti1l begonnen worden Wa  — In Chıiapas mußte sıch
ten dıe indıanıschen Bauern zusätzlıch ın edrängnI1s: DIe dıese aßnahme, dıe prıvate Investoren AUS dem In und
fallenden Erdölpreıise ZWaANSCH ZUT rücksıiıchtslosen Ausbeu- Ausland anlocken und eıne dynamısche, kapıtalıstische Ent-
tung dieser Ressource und vermınderten gleichzeıt1g den wıicklung der Landwirtschaft einleıten sollte, besonders dra-
Umfang finanzıeller Entschädıgung für dıe Betroffenen matısch auswirken, da dıe Revolution dıe Machtverhältnıisse

dort kaum erührt hatte Hıer herrschen immer noch halb-Gleichzeıntig führte der wang AD Dıversifizierung der E X-
dazu, daß dıe Reglerung sıch In den Konfliıkten ZWI1- feudale Strukturen, zusätzlıch verschärftft urc einen laten-

schen Kleinbauern und Großgrundbesıitzern auft dıe ten, aber sehr wıirksamen Rassısmus der „Ladınos“ s
Seıite derer schlug, dıe dıe Außenhandelsbılanz verbes- über den „Indıo0s“. Chıapas gehört nıcht 1Ur geographisch,
SCIMN versprachen. 1991 sanken dann dıe internationalen Kaf- sondern auch hıstorisch und SOZ10-kulturell eher Zentral-
feepreise und drückten dıe Eınkommen vieler Kleinbauern, amerıka. DiIie verschıiedenen Indıo-Urganısationen en
dıe iıhre Subsistenzwirtschaft auft Anraten VO Experten iImmer wıeder erfolglos mıt ıngaben, Demonstrationen,
gunsten der Exportproduktion aufgegeben hatten, das Hungerstreiks und Märschen nach Mex1ıko-Stadt auf hre
Existenzminimum. DiIie Miıssionsarbeit protestantıischer Sek- Sıtuation aufmerksam machen versucht. hre Aktıonen
ten führte In vielen iındıanıschen (GGemeılnden SOIC harten wurden entweder mıt selektiver Repression oder mıt leeren
Auseinandersetzungen, da dıe „Abtrünnıigen“ häufig VO Versprechungen beantwortet.
den Okalen „Kazıken“ vertrieben und damıt ihres Mıte1igen- So äßt sıch verstehen Cnnn auch nıcht gutheiıßen daß dıe
tums A (GGemeıindeland eraubt wurden. Idies ırug ebenso FZLN In ıhrer „Kriegserklärung“ AUS dem Lacandona-Ur-
AD Abwanderung und ZUT Erschlıießung des Regenwaldes wald schreı1bt: „iBasta! Jetzt reicht CS ! Wır, integre und
be]l WIe dıe nıedrigen nNne In den Kaffeeplantagen des SO- frelie Frauen und Männer, sınd VOT UNSeTEIN (jewı1ssen über-
r verursacht WL guatemaltekısche Flüchtlinge , daß der rıeg, den WIT erklären, eıne ultıma ratio,
und Wanderarbeıter, dıe für noch geringere ne arbe1- aber erecht ist.  c Es Ist NUuU  a aCcC der mexıkanıschen egle-
ten bereıt SO en heute In einem Regenwald-Ge- TUuNg, dıe Aufständıschen davon überzeugen, daß In der
bıet, das 1960 VO  z eiwa 5000 Menschen bewohnt Wal, über mex1ıkanıschen Gesellschaft auch auft gewaltfreiem Wege
300 00O, dıe 1ıne gemeinsame Erfahrung der Miıgratıion und Veränderungen erreichen SINd.
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/u KUurz greift jedoch eine Analyse, dıe 11UT auf dıie Okalen schaften, Parteıen (einschließliıch der opposıtionellen rechts-
TODIemMme des Bundesstaates Chıiapas ezug nımmt, der VO lıberalen PAN) und dıe katholische Bischofskonferenz dıe
C’arlos Fuentes als der „M€EZZOZ10TN0“ Mex1ıkos bezeichnet Legıitimıität dıeser Forderungen anerkennen, auch (000! S1e
wurde. Die Forderungen der EZLN en ämlıch keıines- den Weg der (GGewalt verurteınlen. Miıt der Forderung nach
WCBS alleın dıe Lebenssıtuation ethnıscher Miınderheıten In Frieden be1l gleichzeıltiger nterstützung dieser 1e1e der
Chılapas 1mM Auge Sıe sprechen VO eıner „natıonalen“ Be- uerT1ılla versammelten sıch Januar über 100 000 Me-
fre1ung, ordern aber weder für sıch dıe TE 1mM Staat noch xıkaner Zöcalo, dem Hauptplatz VO Mex1ıiko-Stadt E1-
eın planwirtschaftlich-sozialıstisches System noch eıne ADb- HET der Redner, der Dominıikanerproviınzıal Miguel Concha,

forderte ZUT Errichtung eines WITKIIC demokratischenopplung Mex1ıkos VO Weltmarkt, sondern In erster Linıe
eıne „Übergangsregierung“, dıe dıe für den Z August VOI- Rechtsstaates auf. Man pricht allgemeın VO eıner „zweıten
gesehenen Präsidentschaftswahlen als fre1e, leiche und C mexıkanıschen Revolution“ und der Notwendigkeıt einer
heime ahlen Organısıeren soll Demokratische ahlen „Neugründun des (jemelınwesens.
sıecht dıe Aufstandsbewegung, dıe deshalb auch als „bewaff- Tatsächlic ist inzwıschen die Massenloyalıtät verbraucht, die

Reformıiısmus“ charakteriıisıiert wurde, als unverzıchtba- das RI-Regime Urc revolutionäre eior1ı und wirt-
Voraussetzung für alles, W ds> S1e. ordert araus ScCha  ICcHNEeSs Wachstum, Urc Kooptatıon und Kontrolle,

WENN nötıg erganzt MG selektive Repress1ion, bıs In dıeschlıeßen, dıe Indıos In der EZLN selen VOINl außen manıpu-
hıert, scheınt überzogen. Immerhın sınd In Chıapas nıcht achtziger re hıneın aufrechterhalten konnte. Es gibt deut-
zuletzt auch an RC dıe kırchliche Pastoral und VCI- 16 Anzeıchen afür, daß alınas dıe ahlen VON 1988 SC
stärkt Urc dıe ewegung dıe 00-Jahr-Feıer der SCH den Herausforderer der „Parteı der demokratıischen Re-

„Entdeckung“ Amerıkas 1997 Prozesse der Bewußtseıins- volution“ Cuauhtemoc Cardenas, 11UTI ÜLG ahlbe-
bıldung In Gang gekommen, dıe VOT em auf dıe Subjekt- LITUZ hat Seın mutıiges Eıntreten manche
werdung und Selbstorganısatıon der Armen eizten Auswüchse der Korruption Begınn seliner Amtszeıt, VOI

em aber der ÜFG konsequente Strukturanpassungsmaß-DIe EZLN trıfft mıt ıhren Forderungen durchaus eın „allge-
me1ılnes Interesse”, weshalb viele Basısbewegungen, Gewerk- nahmen erreıichte wirtschaftlıch Erholungsproze en
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ıhm 1mM Ausland und be1l den natıonalen Elıten diıeses /war hat dıie PRI ın einıgen Gemeindeparlamenten und den
schlechten Starts oroßes Ansehen verschafft Bıs einer Bundesstaaten hıhuahua und Baja (alıfornıa Wahlsıege
Ende 1991 einsetzenden Rezession gab S wıeder eın reales der rechtsopposıtionellen PA  Z akzeptiert, vermutete ahl-
ro-Kopf-Wachstum; dıe Inflatıon wurde gebremst s1ege der Iınksopposıtionellen PRD wurden aber immer WIE-

Prozent), und das Fluchtkapıtal kehrte zurück. DiIe Ver- der ÜLG Wahlbetrug verhindert 7.B 997 ın Michoa-
schuldung ist ZW al nıcht In absoluten Zahlen, aber bezogen Can oder 1mM November 1993 In Y ucatan. uch weıgert sıch
auf das Bruttoinlandsprodukt gefallen. DiIe WT Privatisıe- dıe PRI, eın Wahlgesetz verabschıieden, das HIIFG Irans-
IUNg VO Staatsbetrieben erzielten Eiıinnahmen wurden in e1in ParcnNzZ und demokratische Besetzung der Behörde ZUT

g1gantısches Sozlalprogramm (Programa Nacıonal de Solıda- Wahlüberwachung (Instituto Federal Electoral IFE) einen
r PRONASOL) gesteckt, das jedoch wen1ger Z Alr- Wahlbetrug konsequent unmöglıch machen würde. DIe (Dr
mutsbekämpfung als 7U A Kauf“” VO Anhängern der Staats- ganısatıon der ahlen 1e9 immer noch fast vollständıg 1n
parte!ı und Z Befriedung VO Unruhen dıente. den Händen der VO der PRI beherrschten Exekutive.
Der größte Erfoleg für alınas WaTlT dıe Ratıfizıerung (1im No-
vember des Freihandelsabkommens mıt den
USA und Kanada, das Januar 1994 In a trat und DiIe gemäßıgte Linıe konnte sıch durchsetzen
über einen Zeıiıtraum VO  S 1:5 Jahren den vollständıgen au
der vorsıieht. War CS VOT allem dıe arbeıtsıntensı1i- Daß solche Forderungen mıt nıe vorher erreichter Dringlich-
VOCI Kleinstunternehmen dem Schock ausländıscher Konkur- keıt eute In Mexıko auf der Tagesordnung stehen, i1st nıcht
FeNZ AuUS, ermöglıcht jedoch dıe offensive Nutzung der kom- zuletzt das Verdienst der Rebelliıon VO Chıapas ufgrun
paratıven Kostenvorteıle des Landes (nıedrige ne und der ogroßen Sympathıe für dıe EZLN, der (jefahr des ber-
Energlepre1se, klımatısche orteıle). Darüber hınaus wurde greifens auf andere 1I1INE Regionen und nıcht zuletzt
Mexıko In dıe Asıa-Pacıfic Economıiıc Cooperatıon (APEC) des starken internatiıonalen Drucks, VOT em AUus den USA
aufgenommen und o der Dynamık des derzeıt wıch- und Kanada, konnte sıch innerhalb der PRI dıe gemäßiıigte
tıgsten Wachstumspols der Welt. des südostasıatıschen und reformbereıte I ınıe durchsetzen. enDar hat alınas
Raums, teilzuhaben uch elne andere Reglerung dürfte begriffen, daß CS Sse1in Nachfolger 1Im Präsıdentenamt selbst
dieser Außenwirtschaftspolıitik kaum eine Alternatıve aben, dann mıt eiInem unreglerbaren Mexıko Z t{un en würde,
denn der MC In den Protektioniısmus und dıe Staatswirt- WENN Cl dıe ahlen ohne Wahlbetrug gewınnen SVENCEL »

schaft brächte CNOTME ökonomische Nachteile mıt sıch. das Land aber nıcht mehr VO der Faırneß der ahlen über-
ber der C Öst keineswegs das Problem der extrenm ZCUBCNH ACONVENCETA) könnte. SO ist 9daß faıre
gleichen Finkommens- und Vermögensverteilung, dıe wahr- ahlen inzwıschen einer notwendıgen (natürliıch ke1ines-
scheıinlich 11UT noch VO Brasılıen üÜDertrofiIien wIird. 2 VO  b WCBS hinreichenden) Bedingung für den achterhal der
SS Mıllıonen Mexıkanern en In AEXUT Armut“, welılte- PRI geworden SINd.

29 Mıllıonen In „sehr einfachen Verhältnissen‘‘. S1e verdie- Kın Anzeıchen für dıiese FEinsıicht ist dıe Januar O>
1611 hr geringes Auskommen In einer stark angewachsenen NOMIMMECNEC Kabinettsumbildung: der seı1ıt se1iner Zeıt als (J0uU-
Schattenwirtschaft. IIie In den achtzıger Jahren aufgelaufenen VETITNECUT VON Chıapas verhaßte Patrocinio Gonzdlez (Jarrido
Realeinkommensverluste der Unter- und Miıttelschichten (ca mußte seinen atz als Innenminister für den angesehenen

Prozent!) sınd noch längst nıcht zurückgewonnen. Das parteılosen früheren Vorsıtzenden der staatlıchen Men-
größte VersäumnIıs der sechsjährıgen Amtszeıt VOIN alınas schenrechtskommıissıon orge Carpizo äumen..Der derzeiti-
1eg darın, daß ST den Prozeß ökonomischer Strukturanpas- SC Interımsgouverneur VO Chılapas, MAar Setzer Marseille,
SUuNng und technıscher Modernisierung ZWal mıt einer poli- mußte Januar ebenfalls zurücktreten. Am Januar
tisch mıßbrauchten sozlalen Abfederung, nıcht aber mıt e1- ordnete alınas gegenüber der (juerriulla eiınen W affenstill-
Her echten polıtıschen Reform 1ın ichtung eiıner rechtsstaat- stand d woraufhın auch dıe EZLN dıie affen ruhen leß.
lıchen Demokratıe verbunden hat, dıe elner selbstbewußter und rachte Januar eın Amnestiegesetz auf den Weg,
gewordenen mexı1ıkanıschen Z/ivilgesellschaft das Vertrauen das Z Januar In beıden Kammern verabschiedet wurde.
egeben hätte, den Modernisıierungsprozeß teuern Daß der für se1ne Dıalogfähigkeıit bekannte rühere Bürger-
und kontrolheren, daß I8 möglıchst en zugute kommen meıster VO  5 Mexı1iko-Stadt und späatere Außenmuinıister, Ma-
würde. Es g1bt immer noch 400 Verschwundene, deren nuel Camacho Ol1S, Sse1In Amt nıederlegte und sıch als Ver-
Schicksal nıcht aufgeklärt Ist; Hunderte VO Indios sınd ohne mıiıttler A Verfügung stellte, nährte 5Spekulationen, GT WO
rechtsstaatliıches Verfahren inhaftiert. Seı1lt ründung der doch noch für dıe Präsıdentschaftswahlen kandıdıeren Ver-
PRI) wurden 300 ihrer Miıtglıeder AaUs polhıtiıschen (Gründen fassungsmäßıge Voraussetzung aiur ist nämlıch, sechs MO-
getötet. Se1t 1984 wurden A unbequeme Journalısten C1- nate vorher keın Regierungsamt innegehabt en (A=
mordet. ach Begınn der Kampfhandlungen ıIn Chılapas macho galt als Favorit, bıs alınas Ure den berühmten
wurden wıeder unabhängıge Kkommuniıikationszentren W1Ie „Fingerzeig“ („dedazo‘‘) 29 November 1993 wıder Er-
das Vıdeostudio ana de Jul10“ und das CENCOS (Cen- warten den 43]ährıgen Sozlalmınister und Verantwortlichen
ITrO Nacıonal de Comunicacıön Socılal) überfallen, dıe Miıtar- für MULS Donaldo Colosio0, als Kandıdaten be-
beıter eingeschüchtert und wichtige Dokumente gestohlen. nannte Der Konflıikt In Chı1apas und dıe „Auferstehung“
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VON Camacho drängte dıe gerade begonnene ahlkampa- einer schlechten Übersetzung). In scharfen Worten klagte AR

darın dıe wachsende 1EMON U und rechtfertigte dıe pastora-DNC VO  —_ Colos10 ın den Medien vollkommen ın den Hınter-
grun le Arbeıiıt der DIiözese.

Miıt ılfe VO Biıschof Samuel Ruıiz, den dıe EZLN als alle1- Wahrscheimnlich Wäal N diıeser Text, der e1in vermutetes KOm-
nıgen Mıttelsmann anerkannte. hat e1in Dıalog zwıischen (a- pIO zwıischen Innenminiıster Patrocınıo (GGonzälez und dem
macho und den eDellen begonnen, der Ergebnisse Nuntius Jeroniımo Prigione ZUT olge hatte Am 26 ()ktober
rachte für dıe Kämpfer der EZLN werden „Irele Zonen  06 rief Prig10one Ru17z sıch und las ıhm eın römiısches Schre1-
eingerichtet, In dıe S1e sıch zurückziehen sollen uberdem ben VOT, ın dem hm schwere Irrtümer In der ehre, der Pa-
versprach dıe EZLN, den früheren (Jouverneur VO (Oha- storal und der RegjJerung seiıner DIiözese vorgeworfen WUT-

den ohne dıese TE1NNC konkretisieren und auch ohnePaS, Absalon Castellanos, den S1e se1ıt dem Januar als (7Je1-
ce] festhıielt, freizulassen. ı1hm das Schreiben übergeben. In öffentlıchen TKlarun-

SCH schlossen sıch auch dıe mexıkanıschen 1SCAHNOTeEe Javier
LOZanO Barragan und ULS Reynoso Cervantes der Krıitik

Bıschof Ru17z unverzıchtbare Schlüsselfigur für Ru1z Angesiıchts der massıven Proteste und Solıdarıtäts-
den Frieden bekundungen für Ru17z dementierte dıe Reglerung jedoch

bald jeden Versuch der Einflußnahme Ru17z veröffentlichte

DIe Rısıken dürfen Tel1e nıcht gänzlıc übersehen werden: eın Schreiben der Kurıe, WOTIN ıhm ausdrücklich für selnen
Bericht VO August edankt und ZUT Fortsetzung seinerEs ist möglıch, daß dıe harte Linıe ınnerhalb der PRI doch

wıeder dıe erhan: gewınnt, der autorıtäre Charakter des fruc  aren Arbeıt ermutigt wurde. 1ele mexıkanısche
1SCHNOTe bekundeten ihm iıhre Unterstützung. Der (Jeneral-Kegımes sıch wıeder verstärkt und adurch dıe Gefahr polı- sekretär der Bıschofskonferenz, Ramon Godinez Flores, be-tischer Unruhen wächst, dıe INn eiıner Wiıederauferweckung öffentlıch, der Nuntius SEC1 11UT der Vertreter desdes Sschlaifenden „MEex1co bronco‘“, des rohen, brutalen Mex1- Vatıkans, nıcht der Vorgesetzte der mexıkanıschen 1SCAhOTIeKO, münden könnten, das während der Revolution über eine

Miıllıon Menschenleben kostete und sıch zuletzt 1m COCristero- Prigione steht eshalb In der mexıkanıschen Offentlichkeit
auf einmal isolıert darieg 1926—29 austobte. Irotzdem ist unübersehbar, daß der

uIstan VO Chlapas ganz Mexıko verändert, dıe WITKIIC
wichtigen TODIEmME des Landes auf dıe Tagesordnung SC Interventionen des Nuntius un

und ist hoffen elıner Demokratisierung HNCUEC

Chancen eröffnet hat Solidar_isierungseffekte
ber auch In der katholischen Kırche hat sıch Urc den

DiIies ist nıcht der Konflıkt zwıschen dem mex1ıkanı-Konflıkt vieles verändert. Der bıslang häufig angegriffene
1SCAhO VO San Cristöbal de las Casas, der 69Jährıge Samuel schen Epıiskopat und Prigi0ne, der se1ıt 1978 Vertreter des
Rui17z Garcia, ist einer unverzichtbaren Schlüsselfigur für Apostolıschen Stuhls ist und AUS den erfolgreichen Verhand-
den Frieden geworden, we1ıl 11UT ıhm eiıne Lösung des Kon- lungen eine Normalısierung der tradıtionell gespannten

zugeiraut wiırd. „Don 5Samuel“, der 25 Januar 1960 Beziıehungen zwıschen Staat und Kırche ın Mexıko gestärkt
ZU Bıschof eweıht worden WAal, hatte schon früh den Weg hervorg1ing. ach der uiInahme dıplomatıscher Beziehun-
einer VO der Befreiungstheologıie inspırlıerten, inkulturijer- SCH wurde Sn 1mM September 19972 ZU Nuntius ernannt Als

1986 dıe 1SCHNOTIe Adalberto Almeida und anuel Talamasten Pastoral eingeschlagen, dıe dıe Optıon für dıe Indıos als
die Armsten der Armen nahm, daß on mıt den offensıichtliıchen Wahlbetrug 1986 In Chıhuahua
den Okalen aC  abern nıcht ausbleiben konnten. 1974 mıt der Aussetzung VO (Jottesdiensten protestieren woll-
setizte Rui17z einen Indıo-Kongreß urc. be1l dem d1ese ersti- ten, wurde ihnen dıes VO Prigione untersagt.
mals selbst Wort kamen. Se1in Eıntreten für dıe Rechte Dem Bıischof VO QOaxaca, Bartolome C arrasco Briseno, WUÜUl-

der guatemaltekıischen Flüchtlinge stOrte die mexıkanısche de e1in Koadjutor A Seıte gestellt, Hector Gonzädlez Martıi-
Reglerung ebenso WIE das US-Außenminıisterium. ach der EL, der inzwıschen als se1In Nachfolger 9anz andere pastlora-
ründung des Menschenrechtszentrums „Bartolome de Las le Akzente S@eIZ ach der myster1ösen Ermordung VO Kar-
(Casas‘‘ verschärften sıch dıe on FKın Mıtarbe1- ına Jesus Posadas Ocampo (GuadalaJjara) 24 Maı 1993
ter des iıschofs, der Priester Joel Padron Gonzdlez, der In gab sıch Prigione nach Meınung der meınsten 1SCNOTeEe viel
Landkonflikten dıe Indıos unterstützt hatte, wurde chnell mıt der offizıellen Version zufrieden, Posadas Sse1
18 September 1991 verhaftet und erst nach massıven Prote- fällıg In ıne Schließere1 VO  S3 Drogenhändlern geraten. Mıt
sten November wıeder freigelassen. 19972 wurde Ru17z dem Erzbischof VO Mexı1iko-Stadt, ardına Ernesto C(OFFL-
Immer wıeder AdNOMNYIM edroht: Vıiehzüchter und TO3- DLO Ahumada, kam CS Z Konflıkt, we1l dieser sıch
grundbesıtzer starteten 1ne mMassıve ampagne iıhn eine Aufteıulung seiner DIiözese wehrte. Ende Dezember
Anläßlich des Besuches des Papstes In Yucatan 1m August 1993 wurde bekannt, daß Rom für das Apostolıische Vıkarıat
1993 überreıichte Ru117z ihm den Bericht „In dıeser Stunde der der Tarahumara., eın ebenfalls stark MC dıe Indioproble-
Gnade‘“ (dt ıIn Weltkıirche 13 10, 315-330 leıder ın matık gepragtes Gebiet, als Nachfolger für den 1mM Februar
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1997 verstorbenen Jose Alberto Liagzuno Farias den Priester der uerılla und würdıgte seıne pastorale Arbeıt 1e1e
Jose ULS Dibbledox benannt hatte, der keıinerle1l Erfahrung 1ScCholfe wünschen sıch inzwıschen eiıne Abberufung des
In der Indiopastora hat und nıcht dem Jesuıtenorden streıtbaren vatıkanıschen Dıplomaten. Der Leıter des CEN-
gehört, der dıe Leıtung des Vıkarlats tradıtionell innehatte. COS Jose Alvarez [Caza, edankte sıch be1l Prigione
ach USDTUC des on In Chıapas sah Prıgione se1ıne für das Verdienst, etwas für unmöglıch Gehaltenes voll-
Vorwürfe gegenüber Ru17z bestätigt. ber die 105 mex1ıkanı- bracht en dıe Eıinheıit der mex1ıkanıschen Kırche NSE1-
schen 1SCHNOTe entschlossen sıch einem eindeutıigen und NCN 1mM Lauf dieses Jahres anstehenden Ad-lımına-Besuch In
klaren Schulterschluß mıt Ruı1z. In einer Presseerklärung Rom braucht Ruıi1Zz, der jetzt auch als andıda für den TIe-
VO Januar verteidigte der tändıge Rat der 1SCHNOTIS- densnobelpreıs vorgeschlagen wurde, jedenfalls nıcht mehr
konferenz Ru17z gegenüber dem Vorwurtf der Unterstützung fürchten. Gerhard FULD

Erneuerung WAare eboten
Kırche, Gesellschaft un Staat iın Griechenland

Von einer kleinen katholischen un einer noch kleineren protestantischen Minderheit
abgesehen gehören praktisch alle Griechen der orthodoxen Kıirche Die Verbindun-
gsen zwischen Kırche Un Staat sınd ıIn Griechenland nach WIE VOr CNHS. Allerdings Ver-

liert Adie kulturell-historisc. dominierende orthodoxe Kırche zusehends LEinfluß auf
die Bevölkerung, nicht zuletzt hei Frauen und Jugendlichen. Man hält Ihr VOT, SIC el
sehr VO.: den Alltagsproblemen der Menschen entfernt und reagıere nıicht UHNSECEHLESSEN
auf die gesellschaftlichen Veränderungen.

Erzbischof Serafım, das Oberhaupt der Orthodoxen Kırche ZWO Priestern und dem Kloster des Johannes des LTheo-
rıechenlands, richtete VOT einıgen Jahren dıe Führer der ogen und Evangelısten, untersteht dem Okumenischen Pa-
chrıistlichen Kırchen Europas den Appell, sıch Jjene Men:- trıarchat, ebenfalls das Kloster der Anastasıa auf der
schen, dıe Urc Hunger und Not INn (efahr SInd, küm- Chalkıdıkı-Halbinse
INETN und ihnen in der Kırche eine Heımat bereıten. och Oberhaupt der griechıschen Kırche ist der Erzbıischof VOdıe Zahl der orthodoxen Grıiechen, dıe heute In ihrer Kırche
Heımat iinden, wırd jeden Tag leiıner 1e1e Griechen fra- Äthen, se1t 9’/4 Erzbıischof erafım (geb DiıIe heılıge

Synode, deren Vorsıitzender der Erzbıischof VO en Ist,SCH sıch, ob iıhre Kırche ähıg Ist, den gegenwärtigen Ent-
wicklungen nachzukommen Oder ob S1e nıcht In den vielen esteht Aaus ZWO Metropolıten (Bıschöfen). Die Erzdiözese

en 79 135 Gemeılnden und etitwa 400 Priester. Vıerroblemen versinkt, el 11UT systemerhaltend aglert und Vıkarbischöfe stehen dem Erzbischof Z Seıite Beıl denhre Autoriıtät und ihren Ruf gefährdet. SIıe Oordern VO  e der übrıgen Dıözesen ist WIEe eiwa auch In der kathoOlıschen Kır-Hiıerarchie, dıe drıngenden Herausforderungen anzugehen che Südıtalıens dıe altkırchliche UOrdnung noch siıchtbar:un dıe nötıgen Reformen INSs Werk setzen. erlangt WwIrd Jede hat ihren Bıschof, wobel ZUT Dıiözese eweıls nocheın „agg10rnamento“, eiıne iInnere Erneuerung, damıt dıe das umlıegende ländlıche Gebilet gehört.Kırche hre Sendung In der heutigen Welt und modernen
Menschen erTullen kann. Es bestehen Z7WEe]1 theologische Fakultäten eine In en mıiıt

eIiwa () ordentliıchen und sechs außerordenthchen Professo-
ICN und 500 Studenten und eiıne In Thessalonıkı, ebenfalls

DiIe Volkskıirche verlhert Rückhalt der Universıi1tät, mıt 15 ordentlichen und vier außerordentliı-
chen Professoren, fünf Dozenten und 400 Studenten. Dazu
kommen mehrere theologısche chulen Tür dıe Vorbereıutung

Griechenland ohne Kreta hat etiwa Ü DIözesen. retia ZU Priestertum: JC eine höhere kırchliche DZW. theologısche
hat acht Bıstümer, dıe unmıiıttelbar dem Okumenischen Pa- Schule ıIn en und Theassalonikı: fünf mıttlere eologı1-
triarchat in Konstantınopel unterstehen: das gılt auch für dıe sche chulen und dre1ı theologıische bzw kırchliche chulen
vier Bıstümer des odekanes Am an der Akropolıs VO (davon eiıne auf dem Athos). Zwischen den theologıschen

Fakultären den Uniıiversıtäten In en und IThessalonıkıThessalonıkı 1eg das Kloster atadon. das dem Okumeni-
schen Patrıarchat untersteht und VO einem Bıschof geleıtet und dem Epıskopat esteht kaum eın Austausch:; dıe Profes-
WITd. /Zum Kloster gehört das Instıtut für patrıstische STU- wıirken wen1g 1INS kırchliche en hıneıln.
dien. Das Exarchat VON Patmos, sıieben (semeılnden mıt Dıiıe Klöster, deren Zanl auf eiwa 2000 geschätzt wırd, erfah-
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